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Freitag, am 19. November 1830, 
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Demagogiſche Umtriebe 
im Zeitalter der Reformation. | 
(Beſchluß.) 6 


Je weiter der Bauernaufſtand über die Rhein. 
gegenden, den Rheingau, Franken, Heſſen uns 
Thuͤringen ſich verbreitete; deſto nahdrüdlidr: 
erklärte ſich Luther, der früher den Bauern alima: . — 
lich geantwortet hatte, gegen denſelben. In fer 
ner Schrift „wieder die raͤuberiſchen un 
mörderifhen Bauern“ ſagt er ihnen, da! 

fie ihr Verſprechen nicht erfülle haͤtten, ſich unter 
richten zu laſſen, daß fie vielmehr wie die rafeı 

den Hunde tobten und dreierlei grobe Sünde 

begangen haͤtten: erſtlich, indem ſie die der wën 
g a "Feu 


A 


keit geſchworene Treue muthwillig gebrochen haͤt⸗ 
ten; dann, daß fie Aufrührer, Räuber und Moͤr⸗ 


der geworden waͤren; und endlich, daß ſie dieſe 


Verbrechen mit dem Evangelium bedeckten. 


Die Fuͤrſten erkannten, daß dem Aufſtande 
blos durch Gewalt geſteuert werden koͤnnte. Zwar 
wuͤnſchte der Ehurfürſt Friedrich der Weiſe eine 
guͤtliche Ausgleichung; allein fein Bruder, Jo— 
hann (der Beſtaͤndige) und der Landgraf Phi⸗ 
lipp von Heſſen, zwei warme Bekenner des ges 
reinigten Lehrbegriffs, ſo wie die ſtreng katholiſchen 
Fürsten, der Herzog Georg der Baͤrtige von 
Sachſen und der Herzog Heinrich von Braun⸗ 
ſchweig, vereinigten ſich mit ihren Heerestheilen 


in Thüringen, und zerſprengten bei Franken⸗ 


d 


baufen am 15. Mai 1525 achttauſend Bauern 
und Landſtreicher, welchen die Fuͤrſten, auf die 
Bedingung, ſich zu ergeben, Begnadigung an⸗ 
geboten hatten. Allein Muͤnzer erhitzte ihre 
Gemuͤther durch eine angekuͤndigte wundervolle 
Unterſtuͤzung des Engels Gabriel, ſo daß ſie 
mit dem Geſange: Komm, heiliger Geiſt! ſich 
auſſtellten. Kaum aber ſchlugen die Kugeln in 
ihre Reihen, als ſie ſich zerſtreuten und viele ge⸗ 
toͤdtet wurden. Muͤnzer ſelbſt fiel in Gefangen⸗ 
ſchaft, und ward enthauptet. So endigten die 
demagogiſchen Umtriebe des Bauernkrieges! 


\ 
Die Lehre der Wiedertäufer hatte aber uns 
ter den niedern Ständen des Volkes in verſchie⸗ 
denen 


denen Theilen Teuſchlands tiefe Wurzel geſchlagen. 
Bereits auf dem Reichstage zu Speyer im Jah⸗ 
re 1529 fand man noͤthig, den Beſchluß zu faſ⸗ 
ſen, die Wiedertaͤufer und Wiedergetauften mit 
Feuer oder Schwert hinzurichten, ſobald ſie den 
Widerruf ihrer Lehre verweigern wuͤrden. Auf 
dem Reichstage zu Augsburg ward im Jahre 
1530 dieſer Beſchluß beſtaͤtigt. Die Strenge, 
mit welcher er vollzogen ward, bewirkte, daß die 
Secte der Wiedertaͤufer in Teutſchland ſich min⸗ 
derte. Doch wandte ſich ein Reſt derſelben nach 
den Niederlanden, von wo aus feine Emiffaire 
nach Teutſchland zogen, um Proſelyten zu machen. 
So wirkte Melchior Hoffmann, ein Kuͤrſchner 
cus Schwaben, in Holland und Oſtfriesland fuͤr 
die Lehre des Wiedertaufens. Als er von da 
nach Straßburg ging, ernannte er den Johann 
Trypmaaker zu feinem Nachſolger. Diefer 
aber ertheilte dem Bäder Johann Matthieſen 
zu Haarlem die Macht, durch Auflegung der 
Haͤnde Apoſtel zu weihen, welche jedesmal zwei 
und zwei in die Grenzlaͤnder zogen. E? 


Zwei derſelben, Johann Bockold, ein Schnei⸗ 
der aus Leiden, und der Buchbinder Gerhard, 
kamen nach Muͤnſter, wo bereits die Kirchen⸗ 
verbeſſerung Eingang gefunden hatte, und die 
Lehre des Evangeliums neben dem Katholieismus 


oͤffentlich ſich behauptete. Bald fanden die Wieder⸗ 


Läufer unter der niedern Volksclaſſe Eingang. 
Sie hielten mit ihren Anhängern: nächtlibe Zur 
ſammen⸗ 
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ſammenkuͤnfte bri verſchloſſenen Thuͤren, wo ſie 
lehrten und die Erwachſenen tauften. Der Mar 
giſtrat zu Muͤnſter befahl ihre Entfernung aus 
der Stadt; ſie wurden vertrieben, kehrten aber 
durch ein anderes Thor wieder zuruͤck, und erklaͤr⸗ 
ten: „ſie hätten des (himmliſchen) Vaters Zeug⸗ 
niß, daß ſie nicht weichen, ſondern in Muͤnſter 
bleiben und ihre Sache ausfuͤhren ſollten.“ Selbſt 
evangeliſche Prediger traten auf ihre Seite; die 
Maſſe des Poͤbels hing ihnen an. Bald fand 
ſich in dem ſchlauen und bemittelten Kraͤmer, 
Bernhard Knipperdolling, der früher von 
dem Magaiſtrate aus Muͤnſter entfernt und dar⸗ 
auf aus Schweden, wo er als Wiedertaͤufer auf⸗ 
trat, fortgeſchickt und wieder nach Muͤnſter zur 
ruͤckgekehrt war, der Mann, der die aufgeregte 
ſtuͤrmiſche Volsmaſſe fuͤr ſeine Zwecke zu leiten 
yerftand, Sie bemaͤchtigte ſich des Rathhauſes 
und des Arſenals; das Geſchuͤtz Del in ihre Haͤn⸗ 
de. Die Kloͤſter und Reichen wurden gepluͤndert; 
die bemittelten Buͤrger fluͤchteten aus der Stadt; 
dagegen ſtuͤrmten Poͤbelhaufen aus der Naͤhe und 
Ferne zur Verſtaͤrkung der Wiedertaͤufer dahin. 
„Es ſollte das Reich Chriſti, ein irdiſches Zion, 
das neue Jeruſalem, errichtet werden““ Dies 
geſchah im Fruͤhjahre 1534. Es ward ein neuer 
Magiſtrat ernannt, und Knipper dolling als 
Buͤrgermeiſter an deſſen Spitze geſtellt. Die er⸗ 
hitzten Maſſen, mit Buͤchſen, Hellebarden, Spie— 
ßen und Stangen bewaffnet, durchzogen die Stadt, 
raubten und pluͤnderten, und theilten oe or 
au 
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Raub unter ſich. Mehrere Gebäude in und vor 
der Stadt gingen im Feuer auf. Der aus Haar⸗ 
lem angekommene Baͤcker, Johann Matthieſen, 
leitete als angeblicher Prophet, das Ganze. Er 
ruͤhmte ſich unmittelbarer goͤttlicher Offenbahrun⸗ 
gen, und behauptete, was er beföhle, das befoͤhle 
Gott, und muͤſſe, bei Strafe des goͤttlichen Zorns 
und des leiblichen Todes, vollzogen werden. Er 
trat oft als Prediger auf, und ließ jedesmal durch 
einen Kanonenſchuß die Verſammlung zuſammen 
berufen. — 


Auf feinen Befehl mußten alle Einwohner, bei 
Todesſtraſe, Gold, Silber und ihre übrige Habe 
in ein oͤffentliches Haus ausliefern. Selbſt alle 
Buͤcher, mit Ausnahme der Bibel, wurden ver⸗ 
brannt. Saͤmmtliches Vermoͤgen ſollte, wegen 
der eingeführten Guͤtergemeinſchaft, für den allge⸗ 
meinen Gebrauch verwaltet werden. Man wagte 
es nicht, die Ablieferung zu verweigern, bei wel⸗ 
cher Matthieſen zwei Mädchen zur Empfang⸗ 
nahme angeſtellt und von dieſen verſichert hatte, 
daß ihnen ein Gett einwohne, der ſogleich ans 
zeigte, wenn irgend jemand ſein Eigenthum ver⸗ 
helmlichte. 


Gegen dieſe Demagogen zog der Bifchoff 
ranz von Muͤnſter im Maͤrz 1534, und be⸗ 

lagerte die Stadt. Der erſte Ausfall der Be⸗ 
lagerten, von Matthieſen gefuͤhrt, war guͤnſtig 
für die Wiedertaͤufer. Anſehnliche Beute ke bre 
d re 
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ihre Hände, und Matthieſen erſchien als Prophet 
verherrlicht. Allein bei einem zweiten Ausfalle 
ward Matthieſen von den Belagerern erſtochen. 
Seine eiche ward nach Muͤnſter gebracht, und 
vier Tage harrte das Volk vergeblich auf die 
Wiederbelebung des Propheten. Als dieſe nicht 
erfolgte, trat der Schneider Johann Bockold von 
Leiden auf, und verſicherte, daß Matthieſens Tod 


ihm langſt vom Geiſte verkuͤndet worden und er 


beſtimmt ſey, an ſeine Stelle zu treten und 

atthieſens junge Wittwe zu heirathen. Darauf 
lief in der Oſterwoche Knipperdolling nackend 
durch die Straßen und rief: das Koͤnigreich Zion 
abe begonnen; alles Hohe ſoll erniedrigt und das 
iedrige erhoͤht werden. Bei dieſem Worte faßte 
ihn Johann von Leiden, gab ihm das Richtſchwert 
und ernannte ihn zum Scharfrichter. Knipper⸗ 
dolling willigte ein. Die Kirchthuͤrme wurden 
abgeworfen, die Kirchen zerſtoͤrt, — und dies al⸗ 
les geſchah „im Namen Gottes!“ 


SN 


Nach einem dreitaͤgigen prophetiſchen Schlafe, 
in den er verfallen war, verlangte Johann — 
der angeblich die Sprache verloren hatte — Pas 
pier, worauf er — als Folge der im Schlafe er⸗ 
haltenen Inſpiration — zwölf Namen feiner Ans 
haͤnger ſchrieb, welche, wie bei den zwoͤlf Staͤm⸗ 
men Iſraels, die zwölf Aelteſten im Muͤnſterſchen 
Iſrael, ihm aber unterworfen und gehorſam ſeyn 
ſollten. Er fuͤhrte die Vielweiberei ein, und nahm 
ſelbſt mehrere Weiber. — Erbittert uͤber dieſe 

Ge, Graͤul, 
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Graͤul, verſicherte ſich ein kleiner Thell beſonnener 
Buͤrger der Stadt Muͤnſter, waͤhrend der Nacht, 
des Schnelders, des Knipperdollings und einiger 
ihnen ergebenen Prediger. Allein am andern Ta⸗ 
ge befreite der Poͤbel die vermelnten Propheten, 
und gegen funfzig der Bürger, die jene Verhaf⸗ 
tung vollzogen hatten, wurden auf die empoͤrend⸗ 
ſte Weiſe hingerichtet. Einige wurden an Baͤu⸗ 
me gebunden und durchſchoſſen. Andern hieb 
Knipperdolling den Kopf ab, oder ſie mitten ent⸗ 
zwel; wieder andere wurden zuſammengebunden, 
zwiſchen die Pfeiler des Doms gebracht, und hier 
erfchoffen, 


Der Schneider Bockold glaubte nun, es fey 
die Zeit gekommen, ſein Werk zu vollenden. Ein 
Anhänger von ihm, gleichfalls ein Prophet, der 
Goldſchmidt Tauſentſchuer aus Wahrendorf, 
erſchien am Johannistage zu Muͤnſter. Dieſer 
verſammelte das Volk auf dem Marktplatze und 
verkuͤndete: „Der Vater aus dem Himmel habe 
ihm geſagt, daß Johann von Leiden, der heilige 
Prophet, ein König ſeyn ſolle über den ganzen 
Erdboden, über alle Kaifer, Könige, Fuͤrſten, 
Herren und Gewaltige; er allein folle über alles 
berrſchen, und Niemand uͤber ihn. Er ſolle das 
Reich einnehmen und den Stuhl ſeines Vaters 
David befigen, fo lange bis Gott der Vater das 
Reich wieder von ihm fordern wuͤrde. Er ſolle 
mit einem Heere ausziehen, alle Koͤnige und Fuͤr⸗ 
Den toͤdten, und nur das gemeine Volk verſche. 

nen.“ 
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nen. ““ Ein Aehnliches wollten drittehalbhundert 
Jahre ſpaͤter die Jakobiner Frankreichs, als ſie 
„Krieg den Pallaͤſten, Friede den Hütten“ vers 
kuͤndigten. Die Demagogen zu Muͤnſter miſchten 
religioͤſe Meinungen bei, die Demagogen an der 
Seine die mißverſtandenen Lehren des contrat 


social. 


Kaum hatte der Wahrendorſer Prophet geen⸗ 
digt, als Johann von Lelden auf feine Kniee fiel, 


und ausrief: „O Vater, liebe Brüder und Schwe⸗ 


ſtern! Das habe ich ſchon ſeit vierzehn Tagen 


d 


gewußt, es aber nicht fagen dürfen; denn der 
Pater wollte, daß es ein Andrer offenbahren folls 


te, damit ihr es deſto fefter glaubtet!“ — So 
ward ein Schneider von 26 Jahren vom Volke 
als „Koͤnig des ganzen Erdbodens“ aus⸗ 


gerufen. 8 5 


Der neue König entſetzte ſogleich die von ihm 
kurz vorher erwaͤhlten zwoͤlf Aelteſten, und bildete 
einen Hofſtaat Sein Freund Knipperdolling 


ward ſein Statthalter, ſein Alter Ego. Andere 


feiner Anhänger erhielten die Würden von gebei 
men Raͤthen, Kanzlern, Oberhauptleuten, Mund⸗ 
ſchenken, Vorſchneidern, Hoſſchuſtern u. ſ. w. 
Mehr als hundert Titel enthielt der Hofſchema⸗ 
tismus des vormaligen Leidner Schneiders. Er 
hielt eine Garde von 28 Trabanten; das übrige 


Volk theilte er in zwei Heerhaufen. Sein Wap⸗ 


pen ward die von einem Schwerte durchſtochene 
Weltkugel 
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Weltkugel mit einem darauf geſtellten Kreuze. 
Er ließ zwei Kronen, eine Degenſcheide, eine Hals⸗ 
kette und zwei Sporen von Gold verfertigenz fein 
Scepter ward mit drei goldenen Baͤnder beſchla⸗ 
gen. Nicht vergeblich hatte der Goldſchmidt von 


Wahrendorf dem Schneider zur Koͤnigswuͤrde gës ` 


bolfen. Selbſt goldene und filberne Münzen ließ 
Johann ſchlagen, und wenn er oͤffentlich ſich zelg⸗ 
te; ſo erſchien er mit einem großen Gefolge ſeiner 


Hofbeamten. Von feinem, auf dem Marktplatze 


errichteten, Throne entſchied er die Streitigkeiten 
des Volkes. Er hielt ſich 16 Weiber, welche 
Königinnen hießen. Mit ihnen: überließ er ſich 
den zuͤgelloſeſten Ausſchweifungen eines orientali⸗ 
ſchen Sultans. Einem ſeiner Weiber hieb er 
ſelbſt den Kopf ab, und tanzte mit den Umſtehen⸗ 
den um den blutenden Koͤrper. Wenn er zu Ge⸗ 
richt ſaß; ſo wurden Eheſcheidungen in Menge 
ausgeſprochen. Selbſt feinen Statthalter, Knip⸗ 
perdolling, der einſt zu lange vor ihm auf oͤffent⸗ 
lichem Platze tanzte, und ſich, nachdem der Së 
nig aus Verdruß weggeritten war, auf den koͤ⸗ 
niglichen Stuhl fegre, ließ er deshalb drei Tage 
gefangen ſetzen. Den Papſt und Luthern erklärte 
er fuͤr gleich falſche Propheten. Er ſelbſt hatte 
die Kuͤhnheit, auf offenem Platze das Abendmahl 
zu halten, wo er dem Volke die Hoſtie, und die 


Koͤnigin den Wein in einem Glaſe reichte. Dar⸗ 


auf ſandte er 28 von ihm gewaͤhlte Apoſtel aus, 
die neue Lehre „der ganzen Welt“ zu verkuͤndigen; 
27 von ihnen wurden ergriffen und hingerichtet. 

N Endlich, 


auf dem Lambertusthurme aufgehänge! 
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Ertiich, nochtem der Bischof Franz von 


Muͤnſter, bei der Belagerung der Stadt, durch 
Geld, Truppen und Geſchuͤz von dem Chur⸗ 
fuͤrſten von Koͤln und dem Herzoge von Cleve 
unterſtuͤtzt worden war, und längft ſchon Mans 
gel an Lebensmittel in der Stadt herrſchte, ward 


An der Nacht zum 24. Juni 1535 die Stadt 


erſtuͤemt, nachdem ein von den Belagerern ges 
fangen genommener Wiedertaͤufer einem Theile 
der biſchoͤfflichen Truppen den Weg durch den 
Feſtungsgraben auf den Wall gezeigt hatte. Noch 
kaͤmpften die Wiederkaͤufſer auf dem Marktplatze 
mit dem Muthe der Verzweiflung. Als aber 
Johann, Knipperdolling und Krechting 


gefangen genommen worden waren, baten die 


übrigen um Gnade, die ihnen bewilliget ward. 
Die drei Gefangenen wurden, unter militaͤriſcher 
Bedeckung, bei mehrern Reichsfuͤrſten zur Schau 
berumgefuͤhrt. Mehrere heſſiſche Theologen woll⸗ 
ten fie von ihren Irrthüͤmern überführen; allein 
ohne Erfolg; nur Johann von Leiden erklaͤrte, 
daß er und ſeine Propheten ſich geirrt und die 
Schrift ſalſch verſtanden hätten. 


f Zurück gebracht nach Muͤnſter, erfolgte am 
23. Januar 1336 ihre Hinrichtung. Die drei 
Schwaͤrmer wurden an Pfaͤhle gebunden, mit 


gluͤhenden Zangen gezwickt und zerfleiſcht, und 


dann durch einen Dolchſtich in die Bruſt getoͤdtet. 
Ihre Koͤrper wurden in drei eiſernen Kaͤfichen 


0 


So endigte das Königreih Zion zu Muͤnſter 
und die Macht der Wiedertaͤufer auf teutſchem 
Boden! Es waren die letzten demagogiſchen 
Umtriebe im Zeitalter der Kirchenverbeſſerung; 
mit ihrer Vernichtung ward die Poͤbelherrſchaft 
gebrochen. Härte man früher zu Muͤnſter ſo 
kraftvoll und ſchnell, wie bei Frankenhauſen, ge⸗ 
handelt; ſo wuͤrden die Graͤul- und Blutſcenen 


des letzten Jahres im irdiſchen Zion erſpart wor⸗ 
den ſeyn. — f 


Heldenmuth einer neubekehrten Chriſtin. 


Kapiolani, die zum Chrlſtenthum uͤbergegange⸗ 
ne Gemahlin des Haͤuptlings Nalhi auf Hawahl, 
der groͤßten unter den Sandwichs⸗Inſeln, kam mit 
einem Miſſionaͤr in die Naͤhe des großen Vul⸗ 
Fans Kirauea, und beſchloß, den heidniſchen Vor⸗ 
urtheilen zum Trotz, die vermeintliche Goͤttin Pe⸗ 
leh, die Koͤniginn dieſes Feuerkeſſels, in ihrer 
eignen Wohnung zu beſuchen. Am Ende des et 
ſten Abhanges, der ſich uͤber die Ebene erhebt, 
verloren ſchon viele ihrer Begleiter den Muth, 
und kehrten zuruͤck; bei dem zweiten baten die 
übrigen fie dringend, von ihrem gefährlichen Wag⸗ 
ſtuͤck abzuſtehen, und die Feuergoͤttin nicht zu vers 
ſuchen. Hier traf fie den Prieſter der Peleh, defr 
ſen Pflicht es war, die heiligen Beeren zur Nah⸗ 
rung der Göttin in den Krater zu werfen; dr. 

eſer 
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9 : 
dieſer beſchwor fie, nicht weiter zu gehen. „Und 
wenn ich weiter gehe, was fuͤr ein Unfall wird 
mich treffen?“ fragte ſie. Der Mann antworte⸗ 
te: „Peleh wird Dich toͤdten.“ Sie erwiederte: 
„Peleh wird mich nicht toͤdten, das Feuer hat 

nicht die Göttin, fondern mein Gott angezuͤndet. “ 
Uud fie ſchritt vorwärts, pfluͤckte die heiligen Beer 

ren der Goͤttin, und am Rande des Kraters ſelbſt 

ließ ſie eine Huͤtte fuͤr ſich und ihre Leute aufrich⸗ 

ten. Furchtbar iſt der Anblick von hier in den 
800 Fuß tiefen Schlund, der vor 20 Jahren mit 
Feuerſtroͤmen uͤberlaufen war. Die vielen kleinen, 
immer rauchenden Kegel, aus denen zuweilen Bli⸗ 
be oder Bimsſteine mit Krachen herausfuhren; 
der ſiedende Lavakeſſel, auf dem roͤthliche und blaͤu — 
liche Schwefelflammen hin und her wogten, erregs - 

n auch dem Beherzteſten Schauder. Aufs Neue 

aten ihre Leute ſie dringend, umzukehren. Sie 
erwiederte: „Ich will den Krater hinabſteigen, 
und komme ich nicht geſund zuruͤck, ſo fahret fort 
der Peleh zu dienen; ſteige ich aber unbeſchaͤdigt 
wieder herauf, fo, lernt den Gott verehren, der 
auch die Peleh erſchaffen hat.“ Darauf ſtieg ſie 
die ſteile Wand des Kraters hinab, nur von dem 
Miſſtionaͤr und einigen wenigen ihrer Leute begleis 

tet. Unerſchrocken ſtellte ſich die kuͤhne Frau ne⸗ 

ben die ſiedende Lava, ſtieß mit einen Stock hin⸗ 
ein, rührte die gluͤhende Aſche daneben um, und 
warf Steine in die Feuertoͤpfe der Peleh. Die 
Blumen der Feuergoͤttin pfluͤcken, ihre Beeren 
abbrechen, und Steine in ihre Feuertoͤpfe wer⸗ 

fon — war in den Augen der Eingebornen der 


* 
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größte Frevel. Vergebens warteten daher die 
umſtehenden Inſulaner auf den Ausbruch des Zorns 
der Goͤttin; und groß war die Wirkung dieſer 
Heldenthat zum Sturz des Gaͤtzendienſtes der 
Peleh. d 


D te: d 
Aufnahme der Proſelyten bei den Türken, 


Die Hartnaͤckigkeit, mit welcher der Muſel⸗ 
mann an ſeinem eigenen Glauben haͤlt, iſt ihm 
ein hinreichender Grund den Menſchen zu verach⸗ 
ten, der aus irgend einer Veranlaſſung den ſeini⸗ 
gen aufgiebt; und ein abtrünniger Ehriſt wird 
daher, obwohl mit Bereitwilligkeit aufgenommen, 
doch immer mit mißtrauiſchen Augen betrachtet. 
Die bloße Annahme des mohammedaniſchen Glau⸗ 
bens iſt, ſobald ſie nicht von Beweiſen innerer 
Ueberzeugung begleitet wird, nichts weniger als 


ein ſicherer Paß zu den Gärten des Paradieſes. 
Eine bedeutende Anzahl Ungläubiger, die gegen 


Mahommed II. ihre Bereitwilligkeit erklaͤrten, zum 
Islam üͤberzutreten, wurden von dieſem über ih⸗ 
re Beweggruͤnde befragt, und da ſie ſich genoͤthigt 
ſahen, einzugeſtehen, daß ſie nur ihrer Abgaben 
los ſeyn wollten, ſo wies er fie zuruck mit den 


Worten: „Gutes Geld in feiner Schatzkammer 
ſey ihm lleber, als ſchlechte Anhaͤnger in ſeiner 


Kirche.“ 0 


WE 
Anekdoten. 


' Die geſtohlene Predigt. 

Ein Candidat hielt über das Evangelium, wo⸗ 
rin die Worte vorkommen: „Jeruſalem! Jeruſa⸗ 
lem! wenn Du es wuͤßteſt,“ eine vortreffliche 
Predigt, welche in einer Geſellſchaft, in welcher 
auch der junge Redner gegenwärtig war, allges 
mein gelobt ward. Ein verdienter und ſehr beles 


ſener Prediger hoͤrte das, und ſagte: Beſonders 
ſprach er die Worte: „Jerufalem! Jeruſalem! 


wenn Du wuͤßteſt,“ mit großer Bedeutſamkeit 
und mit Pathos. — Nur wenige verſtanden dieſe 
Andeutung, deſto beſſer der Candidat; denn dieſer 
hatte die allgemein. geruͤhmte Predigt aus des 


Abs Jeruſalem Kanzelvortraͤgen — geſtohlen. 


Der heldenmüͤthige Guſtav Adolph. 
„Der Feinde find ſehr viel und unſer nur ſehr 


wenig!“ ſagte ein Offizier zum Koͤnig von Schwe⸗ 


den, Guſtav Adoloh, mit einem bedeutenden Ach⸗ 
ſelzucken. — „Deſto beſſer fuͤr uns,“ erwiederte 
der heldenmuͤthige Koͤnig: „wir werden um deſto 


weniger fehlſchießen.“ 0 


Geniren ſie ſich nicht. 


Ein Herzog von Ormand und ein deutſcher Ba⸗ 
ron 
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ron, waren Muſter von Stolz, aber auch von 
feiner Lebensart, und lebten übrigens auf vertrau⸗ 
tem Fuße. Als der Herzog fein Ende heranna⸗ 
hen fuͤhlte, ließ er den Baron holen und in ſei⸗ 
nem Lehnſeſſel ruhend, bat er ihn ſehr hoͤfltch um 
Entſchuldigung, wenn er durch ſein Ringen mit 
dem Tode veranlaßt, das Geſicht verdrehen ſoll⸗ 
te. — „O geniren Sie Déi meinetwegen ja nicht!“ 
gab der Baron mit gleicher Hoͤflichkeit zur Ant⸗ 
wort. 0 


RT, 


Proteſtation. 


Jemand, der ſich eines andern Hut anproblr⸗ 
te, ſagte zum Eigenthuͤmer: „Wir haben einen 
Kopf.“ — „Entſchuldigen Sie,“ gab dieſer zur 
Antwort, „ich habe meinen Kopf für mich.“ 


E ae a d 


Ringsumher von Nacht umfloſſen 
Steht ein friedlich Haus gebaut, 
Das da Jedem iſt erſchloſſen, 
Wenn der Freiheit Morgen graut; 
Was dem Dulder, was dem Muͤden 
Nicht im Leben iſt beſchleden: 
Stiller Frlede, füße Ruh' 
Wird ihm fuͤr des Lebens Muͤhen 
Dort im fanften Schooß verliehen, 
Wandert Er dem Erſten zu; 
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pt 20 . E Een 
Wenn der Frühling ſteigt hernieder, 
Neun zu ſchmücken Hain und Flur, 
Hallt das Zweite mächtig wieder 
Durch den Tempel der Natur. 
Durch den Zauber der Gefuͤhle 
kLebt's in Sängers Saitenſpiele, . 
Friedlich ſchlichtend Herzens zwiſt; 
Aber ewig wird es (nen. ` f 
n dem Reich des wahren Schoͤnen, 
Wo des Saͤngers Heimath iſt. 
Das Ganze. 
Wenn das Ganze mir wird koͤnen, 
Schioingt, beſiegend Erdenſchmerz, 
Am nicht todtem Stoff zu froͤhnen, 
Frei mein Geiſt ſich himmelwaͤrts. 
Kann ich mir nur in dem Zweiten 
Bleibend einen Werth bereiten, ) 
Wande ich froh dem Erſten zu; 
Wem gelingt das hohe Streben, 
Rein im Zweiten fortzuleben, 
Dem iſt ſuͤß des Erſten Ruh’, 


Aufloͤſung des Logogryphs im letzten Blatte: 
Sokrates. a 
Krater, Kater, Ratte, Saat, Staar, 

Raſt, Koſt, Karte. 


. 


Redakteur Dr. Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt, 
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17 Cé 5 Ehe 
Breiten. am 19; Rovember 1890. 


7367 ee er ar 
betreffend die Straßenteinlgung. 
um eite großere Reinlichkeit get Se er 
Stadt zu bewirken, verordnen wit h deis 
OG: Daß alcht allein am Sensen jeher bunte 
19 1 Dua 2 und die e 
iſummenkehten 


13955 d'A zu laſſen verpflichtet e? 

4 djefe Reinigung auch des Mittwochs ut 
Dom ten December c. ab, bis Mits 

70500 vi U bel elner Ordnungeſttafe von 5 6 Ohr. 


si Zär 159 755 erfen von Auskehricht CS 
ſtigem Unräth auf die Straßen bei einer glelchen 
Hage hiermit unterſagt HE; 
3) Ka as Hinlagern von Schutrhaufen auf den Stra⸗ 
aupt unterſagt iR, da jeder Haus Eigen» 
Mc verpflichtet Af feinen - E WW e 
D on? d er da; ge⸗ 
12 5 a AE Ha di 
Schutt, und nur unter dem Betrage elner Fuhre, 
und zwar nur am Olenſtag und Donner ſiag 
KM anf dem Fahrweg nahe an den 
Hunnſtein, zur Abfuhr duch das? Batı fl Mfuheivert 
an den gedachten beiden Tagen, e dë 
doch unter der CEA daß der Haus ef E 
Mer hiervon dem Banſchaffer Herrn Hentfi 
Beſorgung der baldigen Abfuhr dieſes Schutles, an 
45 Beg de Anzeige mache. 
Daß das KEE des Schnees von we 
"éi aͤchern an den Wochenmärkttagen bei einer Strafe 


Deu ua 
von 10 Sgr. unterſagt, und ſolches nur an den uͤbri⸗ 
gen Tagen des Morgens ganz früh zu bewerkſtelli⸗ 
gen, auch Jemand zur Abweiſung und Warnung 
der Voruͤbergehenden vor dem Haufe aufzustellen iſt; 

r beruntergeworfene Schnee auf eigene Ko⸗ 
Gen des Haus⸗Eigenthuͤmers ſofort abgefahren, oder 
wenlgſtens auf der Fahr ſtr aße aus gebreſtet werde; 
SEN 2 8 den Höfen auf die va, Zë 
Schnee bald aus der Stadt von dem Eingenthämer 
geſchafft werde, Be SE, einer Strafe von 
10 Sgr. und der Tragung der We eee 
79 Daß das Streuen au Aſche, Sand, Sägefpänen 
und feinem Gemüll, bel eintretendem Glatteiſe nicht 
unterlaſſen werde, dei Vermeidung einer Ordnungs⸗ 
ſtraſe von 5 Sgr. > one una so y5 
8) Daß beim Eintritt des Thauwetters, ei ‚außer 
den beftimmten Keinigungsfagen,,, der; Korb is 
zuſammen gekehrt werde, damit durch deſſen Abfuhre 
die Aufloͤſung der Eismaſſen E Mel Ce 
8 belm EE ert das Aufelſen der 
nnfteine bewerkſtelligt werde: d Ce 
10) Daß bel ftrengem; Froſte jeder Haus; Elgenthuͤmer 
auf ſeinen Brunnen oder ſogenannten Sumpf genau 
achte, damit durch deſſen Ueberlaufen das Anhäufen 
von Eisbergen in den Straßen, und badurch eine 
Gefahr fuͤrs Publikum nicht herbeigefuͤhrt werde; 
und endlich N 
11) daß zur öffentlichen Reinlichkeit es gereichen wuͤrbe, 
wenn jeder, Haus⸗Elgenthuͤmer darauf ernfllich hal⸗ 
ten wollte: daß die Abfuhr des Kloack⸗ und andern 
Duͤngers, verordnetermaßen im Sommer bis Mor⸗ 
déch e Uhr, und im Winter bis Morgens um 
8 Uhr bewirkt, und dabel durch elne gute Verwah⸗ 
tung der Wagen der Verunreinigung der Straßen 
vorgebeugt wuͤrde. 
Brieg, den Gren November 1830. 
Kkkouͤnigl, Preuß. Polizel ⸗Amt. 
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Bekanntmachung. 
Es ſind noch ſehr viele Hausbeſitzer mit ihren Bom⸗ 
bardements⸗Schaden⸗Verguͤtiguns⸗Beitraͤgen pro 
VIII. Termin im Ruͤckſtande, wodurch die von der Koͤ⸗ 
niglichen Regierung dringend urglrte Einſendung des 
auf hleſige Stadt ausgeſchrlebenen Quanti verhindert 
wird. Um nun den diesfaͤlligen Zwangsmaastegeln zu 
entgehen, fordern wir diejenigen Hausbeſitzer, welche 
mit ihren Beitraͤgen noch im Ruͤckſtande ſeyn, ernſtge⸗ 
meſſenſt auf, die Reſte binnen laͤngſtens 4 Wochen zu 
berichtigen, entgegengeſetztenfalls wir gegen die hierin 
Saͤumigen ohne Nachſicht die Vollſtreckung der Exe⸗ 
eution verfuͤgen werden. Brieg den 16. Novbr. 1830. 
Der Magiſtra e. 


Bekanntmachung. 
Da nach dem Beſchluße der Stadtverordneten- Vers 
ſammlung vom sten d. Mes, der zum magtſtratual⸗ 
ſchen Geſchaͤftsbetriebe erforderliche Schreibmateria⸗ 
lien⸗Bedarf e pro 1831, an den Mindeſtfordernden ver⸗ 
dungen werden ſoll; ſo haben wir einen Termin auf 
den 29ten d. Mis früh um 11 Uhr vor dem Raths⸗ 
Sekretalr Herrn Seiffert zu Rathhauſe anberaumt, 
und laden zu demſelben Llefrungsluſtige hiermit ein, 
geg att S P HS 25 Proben 
n den Am nden in unſerer atur einzuſehen 
ſind. Brieg den J. Wee, ? SICH 
Der Magifran 
— — uäã2U—U—̃ 
b nnd ank fag un g. 
Be den bel der Tſchieſcheck-Andersſchen Hochzeltfeier 
zum Beſten der hieſigen Orts » Armen geſammelten 
Betrag per 1 Kehle. 12 ſar, 6 pf, Goen wir hiermit 
unſern Dank. Brieg ben 15. November 1830. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 
Es ſoll das ſub Mo. 5 zu Kauern baden Kreiſes 
belegene auf — ortsgerichtlich taxirte Bauer; 
guth im Wege der nothwendigen Subhaſtation In ter⸗ 
mino den 5 October c. Vorm. 10 Uhr den 
Soten November c. Vorm. 10 Uhr und den 
gten Januar a. f. Nachm. um z Uhr wovon 
der letzte peremtoriſch iſt und im Kaueruſchen eng gg 
Kretſcham abgehalten werden ſoll, verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige und Zahlungs faͤhlge mit — Bemer⸗ 
ken vorgelaten werden, daß der Zuſchlag, wenn nicht 
geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme gier an omg 
Meiſt⸗ und ZefMertegbeg erfolgen wind. ` 10 


SC „den a4tem Auguſt 1830. 
e ` Eiatal. Arend. Sands und Stadt⸗Gerlcht. 
Agertigsement, 


Es wird bierducch bekannt gemacht, daß der zum 
offentlichen Verkauf des hierſelbſt ſub No. 187 belege⸗ 


d „ 2 era 
emiber geweſene 
S ee ee 78 Sander $ Vormite 


tags 10 Uhr verlegt wor den iſt 
Brieg, den agten September 1830. 
See Preuß. Land : und Stadt; — 
ohmungs» Veränderung, tb 
Haß lch ee mein Geſchafts⸗Lokal in mein el⸗ 
genes — auf den e ee zwiſchen dem Moll⸗ 
witzer und Breslauer dieffeird des Wallgrabens 
erbautes — Wohnhaus verlegt und ſpaͤteſtens in 14 
Tagen gaͤnzlich dortſelbſt wohnen werde, weil ich mein 
jetziges Quartier in der Befisung des EK Dr. Fuchs 
vor dem Neiſſer Shore anderweitig zu verm ſethen Ge⸗ 
legenheit batte, zeige ich hiermit ergebenſt an. ö 
Beleg, den aten November 183. 


Warte 
Koͤnigl. Bau⸗ gien 
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Zu vermfle then. 

In der Mollwitzer Thor⸗ Vorſtadt, iſt in No. 1 an 
der Promenade, dle erſte Etage zu dermiethen. Dies 
ſelbe beſteht in drei Stuben, einem heizbaren Souterain, 
Kuͤche und Zubehör, gene enden 
i CS DK O EK g 

In No. 90 iſt eine Stube mit Stubenkammer zu 
vermſethen und zum sten Januar zu beztehen. 
sr aims mise ene Reimann. ne 


b P 


| Ba LT Deh at 
dai burg bel dei Sax Relulg iſt gutes Bus 
chen, ichen und Rifieen Naehe zu verkaufen. 
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„Ein gutes weißes Schnupftugh, woreln drei Fach, 
en e Kléi ‚worden. Der Egen⸗ 
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„Angekommene Fremde 

vom tri bis 17ten Novbr. 1830. 

Im goldenen Kreutz. Hr. Graf v. Howerden, Land⸗ 
rath und Landesaͤlſteſter aus Ohlau. Hr. Graf v. Pick⸗ 
ler, Landesaͤlteſter aus Schedlau, Hr. Sohr, Reg. 
18 5 Hr. Menz, Bau- Inſpec., Hr. Foſt, Baumſtr, 
und Hr. Engels, Intend. Nath, fämmel. a. Breslau. 
Hr. Geler, Juſtiz⸗Rath aus Glatz. Hr. Kayſer, Kunſt⸗ 
färber aus Rathenow. Hr. v. Gorzluskl, Gutshr. a. 
b. Poſenſchen. Hr. Br. d Tſchammer, Gutshr. aus 
Tromsdorff. He. v. Czechmalln und He. v. Ordega, 
Gutsherrn aus Stomlia. He Stoͤckel, Comnilffionss 
Rath aus Rakfbor. Hr. Anders u. Hr. Weiffen, Kauft. 
aus Markliſſa. Hr. Graf v. Strachwitz, aus Stu⸗ 


D 
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bendorff. Hr. v. Eicke, Capitaln 2 Popelwltz.— 


Im goldenen Lamm. Hr. Meyer, Stadt; Se 


Toͤbbecke u. Hr. Bloch, Kauft, Mimant, aus Breslau. 


r. Siegfried, K ful. S { r. Collin, 
Zi E KÉ E EE + goldenen 
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aus Dwardawa. Hr. EA asburger, Tuch⸗Kaufm. 
Roſenberg. Hr. v. Zlegler, eee 
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Im goldenen Adler. Hr. Schoͤnberg, Kaufm. a. 
Un, — ala Gr Baum. Hr. 1 Kauf⸗ 
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